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I  Allgemeine Informationen 

 

Die erste Wohngruppe der Einrichtung wur-

de 1976 als koedukative Kleinsteinrichtung 

eröffnet. Nach dem Wechsel des Träger bil-

dete sich die Kinder- und Jugendhäuser 

GmbH. Unser umfangreiches Leistungsange-

bot spiegelt sich aktuell in acht Wohngrup-

pen, einer Tagesgruppe und unserer ambu-

lanten sozialpädagogischen Familienhilfe. 

Kindern und Jugendlichen, sowie jüngeren 

Erwachsenden im Alter von 7-27 Jahren bie-

ten wir auf gesetzlicher Grundlage 

 

- Vollstationäre Wohnformen 

- Betreutes Wohnen 

- Ambulante Nachbetreuung 

- Tagesangebote 

- Ambulante sozialpädagogische Fami-

lienbetreuung 

 

In einzelfallorientierter Ausgestaltung kön-

nen individuelle und gegebenenfalls intensi-

vierte Betreuungsformen erarbeitet und 

durchgeführt werden. 

 

Der Schwerpunkt unserer Arbeit liegt in der 

intensiven pädagogischen Betreuung und 

Förderung der uns anvertrauten Kinder und 

Jugendlichen in kleinen, überschaubaren 

Wohngruppen. Im Rahmen unserer  Betreu-

ung legen wir Wert auf eine stufenweise 

Verselbständigung bis hin zum eigenständi-

gen und selbstbestimmten Leben. Die Ver-

selbständigung wird unter Anleitung erprobt 

und praktiziert. 

 

Die Geschäftsstelle der Kinder- und Jugend-

häuser GmbH befindet sich in Lollar, in der 

auch die ersten Wohngruppen unserer Ein-

richtung gegründet wurden.  

Lollar selbst ist kleinstädtisch geprägt, ver-

fügt jedoch über eine gute wirtschaftliche 

Infrastruktur. Angesiedelt sind kleine und 

mittelständische Handwerks- und Industrie-

betriebe sowie verschiedene Einkaufsmärkte. 

Den Freizeitbereich decken zwei kommunale 

Turnhallen, ein Hallenbad, ein Freibad   und 

ein gut geführtes Jugendzentrum ab. Zusätz-

lich bietet die nähere Umgebung von Lollar 

ein vielfältiges Angebot im Wassersportbe-

reich. Durch die ortsansässigen Vereine sind 

nahezu alle sonst denkbaren Freizeitaktivitä-

ten zu verwirklichen. 

 

Für den edukativen Bereich bietet Lollar 

zwei Kindergärten, eine Grundschule und 

eine additive Gesamtschule mit Ganztags-

programm und gymnasialer Oberstufe. Durch 

die Nähe zur Stadt Gießen ist jede weiterfüh-

rende Schul- und Ausbildungsform möglich. 

In Wettenberg, ebenfalls in unmittelbarer 

Nähe, gibt es eine Schule für Lernhilfe. 

Schüler aus den außen liegenden Wohngrup-

pen besuchen die zuständigen Schulen vor 

Ort. 

 

Die Kinder- und Jugendhäuser sind Mitglied 

in der Landesarbeitsgemeinschaft Heimer-

ziehung in Hessen (LAG), in der Katholi-

schen Sozialarbeit Hessen (KJSA), in der 

Arbeitsgemeinschaft für Erziehungshilfe 

(AFET) e.V.  und in der Arbeitsgemeinschaft 

nach § 78 KJHG der Stadt und des Landkrei-

ses Gießen. 
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II  Die Organisationsstruktur der Kinder-  

und Jugendhäuser 

 

Die Kinder- und Jugendhäuser GmbH ist 

eine gemeinnützige Einrichtung der Jugend-

hilfe. Die Einrichtung ist dezentral organi-

siert, das heißt, alle Wohngruppen werden 

zwar durch die Geschäftsstelle in der Hein-

rich-Deibel-Straße 6 in Lollar zentral gelei-

tet, jedoch verfügen die einzelnen Häuser - 

nicht zuletzt auch durch die räumliche Tren-

nung - in organisatorischen, pädagogischen 

und wirtschaftlichen Arbeitsbereichen über 

weitgehende Eigenverantwortlichkeit und 

größtmögliche Autonomie. 

Die dezentrale Organisationsstruktur ist in 

pädagogischer Hinsicht gewünscht und in 

Jahrzenten erfolgreich. Einzelne Kontakte 

betreuter Kinder und Jugendlicher ergeben 

sich einrichtungsübergreifend durch Sport- 

und Freizeit AG’s. Die wirksame Umsetzung 

unseres Schutzauftrags entgegen Kindes-

wohlgefährdung und die Rechte von Kindern 

und Jugendlichen sichern die Zusatzverein-

barungen zur Leistungs-, Entgelt- und Quali-

tätsentwicklungsvereinbarungen unserer 

Leistungsangebote. 

 

Die pädagogische Leitungsstruktur ist in den 

Leistungs- und Qualitätsentwicklungsverein-

barungen unserer Dienste verankert und ge-

währleistet einen guten Kontakt zwischen 

Leitungs- und Mitarbeiterebene. 

 

Der Heimleiter und Geschäftsführer, Herr 

Rudi Lentz, ist verantwortlich für den päda-

gogischen Arbeitsbereich; Verwaltungsleiter 

und Geschäftsführer, Herr Thomas Siek, ver-

antwortet den wirtschaftlichen Arbeitsbe-

reich. 

 

Der Heimleiter wird durch den pädagogi-

schen Leiter, Herrn Wagner, unterstützt. 

 

 

III Angebotsstruktur und gesetzliche 

Grundlagen 

 

Das Betreuungsangebot der Kinder- und Ju-

gendhäuser als Einrichtung der Jugendhilfe 

umfasst zur Zeit folgende Bereiche: 

 

• Familienähnliche Wohngruppen als Ein-

richtungen der Heimerziehung nach § 27 

in Verbindung mit § 34 KJHG in grup-

penpädagogischer Form, dezentral orga-

nisiert 

• Sonstige betreute Wohnformen ist in § 34 

KJHG 

• Hilfe für junge Volljährige nach § 41 

KJHG, betreutes Wohnen, ambulante 

Nachbetreuung 

• Hilfe für seelisch behinderte Kinder und 

Jugendliche nach § 35a KJHG 

• Sozialpädagogische Familienhilfe nach § 

27 Clearingverfahren in Verbindung mit 

§ 31 KJHG 

• Eingliederungshilfe für Behinderte §§ 

39/100 BSHG 

 

 

IV  Zielgruppe und Aufnahmekriterien  

 

Unser Wohn- und Betreuungsangebot richtet 

sich an Kinder und Jugendliche, die aufgrund 

belastender Lebenserfahrungen, Störungen 
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des Sozialverhaltens sowie der psychischen 

und physischen Entwicklung, des Ausprä-

gungsgrades ihrer Verhaltensauffälligkeiten, 

ihrer unzureichenden Bindungsfähigkeit im 

bisherigen familiären Umfeld oder Her-

kunftsmilieu nicht weiter gefördert werden 

können. 

Des Weiteren richtet sich unser Angebot  

 

• an Kinder und Jugendliche mit ambulan-

ter oder stationärer Psychiatrieerfahrung, 

die im Umfeld klinischer Betreuung nicht 

weiter gefördert werden können 

• an Kinder und Jugendliche mit einer 

Schul- und Schulleistungsverweige-

rungsproblematik 

• an noch nicht gruppenfähige und stark 

beziehungsgestörte Kinder und Jugendli-

che 

• an Kinder und Jugendliche mit ausge-

prägten Schwierigkeiten in ihrem sozia-

len Umfeld 

• an Kinder und Jugendliche, die von Ob-

dachlosigkeit betroffen oder bedroht sind 

• an Jugendliche und Heranwachsende aus 

Gründen der Haftvermeidung. 

 

Aufnahmen in unserer Einrichtung sind ab 

dem 7. Lebensjahr bis zum Alter von ca. 25 

Jahren möglich. Die Betreuung von schwer 

körperlich- und geistig Behinderten sowie 

von Alkohol- und Drogenabhängigen ist aus 

konzeptionellen, räumlichen und personellen 

Gründen nicht möglich. 

 

 

 

V  Das pädagogische Arbeitsfeld 

 

1. Pädagogische Intention 

 

Wir bieten in unseren Wohngruppen eine 

familienähnliche Betreuungsform an, die den 

elementaren Bedürfnissen von Kindern und 

jungen Heranwachsenden nach Nähe, Gebor-

genheit und Stabilität in überschaubaren und 

verlässlichen Strukturen entspricht. Bei ge-

störten sozialen Kontakten in den Herkunfts-

familien bemühen wir uns um eine Normali-

sierung durch beratende Elternarbeit. Die 

Veränderungen der häuslichen Strukturen 

und Verhältnisse bilden die Voraussetzung 

für eine erfolgreiche Rückführung in die 

Herkunftsfamilie.  

Ist eine familiäre Reintegration langfristig 

nicht möglich oder wünschenswert, so entwi-

ckeln wir – unter Einbeziehung aller am Er-

ziehungsprozess beteiligten Personen – eine 

individuelle Lebensperspektive, die sich an 

den vorhandenen Ressourcen der Jugendli-

chen orientiert. Im Rahmen dieser Betreuung 

legen wir Wert auf eine stufenweise Ver-

selbstständigung bis hin zum eigenständigen, 

sozial angepassten Leben.  

 

2. Der Lebensraum der Kinder und Ju-

gendlichen 

 

Für die pädagogische Betreuung der Kinder- 

und Jugendlichen  bei einer Gruppenstärke 

von bis zu acht Kindern sorgen durchschnitt-

lich vier bis fünf Erzieher. Die Mitarbeiter im 

Gruppendienst nehmen Supervision und 

Fortbildung extern wahr. 
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Das pädagogische Arbeitsfeld erfaßt alle Le-

bensbereiche. Ein Prinzip unserer pädagogi-

schen Arbeit ist die Vermittlung und Einbe-

ziehung einer weitestgehenden Normalität in 

die Erlebnis- und Erfahrungswelt der uns 

anvertrauten Kinder und Jugendlichen. Unse-

rer dezentrale Organisationsform kommt der 

angestrebten Integration der uns anvertrauten 

Kinder und Jugendlichen in nachbarschaftli-

che Beziehungen und dörfliche Strukturen 

entgegen.   

 

Die Flexibilität unserer Organisationsform 

erlaubt es uns, Vorgespräche zu möglichen 

Aufnahmen in unsere Einrichtung bereits im 

örtlichen Jugendamt oder in der Herkunfts-

familie zu führen. Die konkrete Erziehungs- 

und Hilfeplanung erfolgt in Zusammenarbeit 

mit dem zuständigen Jugendamt unter Betei-

ligung der Eltern und Einbeziehung von 

Schulen und Ausbildungsbetrieben. 

Der Lebensraum  in unseren Kinder- und 

Jugendhäusern ist geprägt durch: 

 

• kleine, klar abgegrenzte Wohnbereiche 

(Ein- bis Zweifamilienhäuser) 

• einen möglichst kleinen Kreis von festen 

Bezugspersonen (Erzieherstamm) 

• eine deutliche Strukturierung aller Kom-

petenzbereiche im Gruppenalltag 

• eine für die Kinder und Jugendlichen 

transparente Dienstplangestaltung 

• eine verbindliche Festlegung allgemeiner 

und individueller Erziehungsziele und -

methoden 

• eine gemeinsame Erledigung von haus-

wirtschaftlichen Notwendigkeiten,  wei-

testgehend ohne Wirtschaftspersonal  

3. Schulische Betreuung 

 

Die jeweils in der näheren Umgebung vor-

handenen Schulen bieten alle Möglichkeiten 

der schulischen Aus- und Weiterbildung 

(Grundschule, Gesamtschule mit Real- und 

Gymnasialbereich, Berufsschulen aller Fach-

bereiche, Schulen für Lern- und Erziehungs-

hilfe). Alle Schulen sind mit Schulbussen 

bzw. öffentlichen Verkehrsmitteln gut er-

reichbar. 

 

In den Wohngruppen findet täglich eine ge-

zielte Hausaufgabenbetreuung sowohl durch 

die Erzieher als auch in Einzelfallhilfe durch 

Fachpersonal statt. Diese Zeit ist organisato-

risch in den Gruppenalltag eingebunden und 

für alle verbindlich. 

 

Gruppenübergreifend erfolgen Schulkontakte 

und kurz- und längerfristige Planung der 

schulischen Ausbildung durch den pädagogi-

schen Leiter der Einrichtung. Dieser ist den 

Schulen und den dort jeweils verantwortli-

chen Kräften als langjähriger Ansprechpart-

ner bekannt. Im Rahmen  der Vernetzung 

von Jugendhilfe und Schule haben wir u.a. 

durch den schulischen Hilfeplan mit allen 

Schulen ein System erarbeitet, das es ermög-

licht, selbst Schüler mit persönlichen 

Schwierigkeiten z.B. Schulverweigerer und 

Schulleistungsverweigerer in öffentlichen 

Schulen erfolgreich zu integrieren.  

 

Um einen an den Fähigkeiten und Fertigkei-

ten orientierten optimalen Schulbesuch und –

abschluss zu gewährleisten, werden in einem 

schulischen Hilfeplan - unter Einbeziehung 
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des Schülers und der betreffenden Lehrer - 

die Ressourcen und die Defizite des Schülers 

ermittelt und geeignete schulische und außer-

schulische Fördermaßnahmen besprochen 

und festgelegt. Eine Überprüfung und Fort-

schreibung erfolgt halbjährlich. 

 

 

4. Berufliche Förderung 

 

Schon früh versuchen wir unter Einbezie-

hung von Schulen, Beratungsstellen der Ar-

beitsvermittlung und Betrieben, mit dem 

Heranwachsenden eine realitätsbezogene und 

an seinen Möglichkeiten und Interessen ori-

entiert Berufsperspektive zu entwickeln. 

 

Durch gute Kontakte zu ortsansässigen 

Handwerks- und Gewerbebetrieben gelingt 

es uns überwiegend, die Jugendlichen im 

Anschluß an die schulische Ausbildung in 

geeignete Lehrstellen, berufsvorbereitende 

Maßnahmen bzw. in geeignete betreuende 

Werkstätten zu vermitteln.  

 

Mit den Arbeitgebern, Ausbildern und den 

Lehrern in den berufsbildenden Schulen ar-

beiten wir eng zusammen, um so auf Schwie-

rigkeiten und Probleme schnell und adäquat 

reagieren zu können. Bereits im Vorfeld ei-

ner möglichen Berufsausbildung suchen die 

jeweils verantwortlichen Betreuer den Kon-

takt zu den Ausbildungsbetrieben. Nicht sel-

ten erfolgt vor Abschluß eines Lehrvertrages 

ein Betriebspraktikum. 

 

 

 

5. Freizeitgestaltung 

 

Wir gehen davon aus, daß die Kinder- und 

Jugendlichen, die zu uns kommen, auch in 

ihrer  Freizeitgestaltung einer weitreichenden 

Orientierungslosigkeit unterliegen. Aus die-

sem Grunde bieten wir einen freizeitpädago-

gischen Rahmen, der es ermöglicht, den uns 

anvertrauten Kindern- und Jugendlichen ei-

nen über das übliche Maß hinausgehenden 

Katalog von Freizeitaktivitäten anzubieten 

und zu vermitteln. In diesem Bereich arbei-

ten wir zum Teil mit spezialisierten Fach-

kräften zusammen. 

 

Der Schwerpunkt dieser Arbeit liegt jedoch 

im erzieherischen Bereich in der Wohngrup-

pe. Durch die Person des Erziehers und die 

Vermittlung seiner eigenen Interessen und 

Hobbys entstehen vielfältige Angebote an 

individuellen, altersgerecht differenzierten, 

jedoch verbindlichen Freizeitaktivitäten. 

 

Beispielhaft sollen hierzu erwähnt werden:  

 

• Fußballtraining und Teilnahme an über-

regionalen Turnieren 

• Inline-Skating, Mountain-Biking,  

• Reitunterricht 

• Campingwochenenden 

• Angeleitete Kanu- und Fahrradtouren 

• Teilnahme an sportlichen Seminaren, 

z.B. Kletterkurse 

• Mitgliedschaften in Vereinen (Sportver-

eine, Angelsportverein, Freiwillige Ju-

gendfeuerwehr, DLRG, Tanzverein, etc.) 

• Tischtennisspielen 

• Schwimmen und Surfen 
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•  „Freies Spielen“ in Wald und Feld 

 

Nach Möglichkeit versuchen wir, förde-

rungswerte Freizeitinteressen der Kinder- 

und Jugendlichen, die „von zu Hause“ mit-

gebracht werden, weiter zu pflegen und sie in 

reguläre Sportvereine und Jugendgruppen zu 

integrieren. 

 

Gruppenübergreifend werden regelmässig 

sportliche Arbeitsgemeinschaften angeboten. 

Wir nehmen an überregionalen Sportveran-

staltungen teil und richten jährlich ein großes 

Hallenfußballturnier, den „Lollar-Cup“ aus. 

 

Allen Kinder- und Jugendlichen aus unseren 

Wohngruppen steht ein großes Freizeit-

grundstück zur Verfügung.  

 

Alle Wohngruppen fahren in den Sommerfe-

rien in eine selbstorganisierte vierzehntägige 

Ferienfreizeit. Die Aktivitäten reichen von 

Zeltlagern an der Nord- oder Ostsee, über 

Fahrrad- und Reiterfreizeiten bis zu Segel-

törns im Wattenmeer und Wandern in den 

Bergen. 

 

 

6. Externe pädagogische und therapeuti-

sche Hilfsangebote    

     

Die Lage unserer Wohngruppen im Nahbe-

reich der Universitätsstädte Marburg und 

Gießen ermöglicht es uns,  in Problemsitua-

tionen ihre vielfältigen pädagogischen, medi-

zinischen und therapeutischen Angebote in 

Anspruch zunehmen. Mit vielen Beratungs-

stellen, Ärzten, sozialtherpeutischen Einrich-

tungen und Fachkliniken besteht eine über 

Jahre gewachsene enge Kooperation. Diese 

Zusammenarbeit ermöglicht es uns im Be-

darfsfall, den uns anvertrauten Kindern und 

Jugendlichen eine fallorientierte, auf die in-

dividuellen Problemen abstimmte adäquate 

und qualifizierte Hilfe anbieten zu können. 

 

 

 
VI  Betreutes Wohnen 

 
 

1. Zielgruppe 

 

Das „Betreute Wohnen“ richtet sich an Jugend-

liche ab einem Alter von ca. 16 Jahren und an 

junge Erwachsene, die aufgrund ihres Alters und 

ihrer Persönlichkeitsentwicklung unseren 

Wohngruppen entwachsen sind und/oder in ih-

ren Herkunftsfamilien  nicht mehr leben können 

oder wollen. 

  

Es werden Jugendliche betreut, die in der Regel 

weiterführende Schulen besuchen, an einer be-

rufsvorbereitenden Maßnahme teilnehmen oder 

sich bereits in einer Berufsausbildung befinden. 

Sie sollten in der Lage sein, ihren unmittelbaren 

Alltag weitgehend selbständig  und ohne steti-

ges Korrektiv zu bewältigen. Eine grundsätzli-

che Bereitschaft, die angebotene Hilfe anzu-

nehmen, wird vorausgesetzt. 

 

Geistig behinderte Jugendliche oder junge 

Erwachsene bzw. Jugendliche, bei denen 

eine Persönlichkeitsveränderung aufgrund 

akuter Abhängigkeiten von Alkohol, Tablet-

ten oder Drogen besteht,  können nicht auf-

genommen werden.  
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2. Intention der pädagogischen Arbeit   

 

Übergreifendes pädagogisches Ziel des „Betreu-

ten Wohnens“ ist die Fortführung der sukzessi-

ven Verselbständigung  der Jugendlichen, die 

bereits in den Wohngruppen unserer Einrich-

tung geleistet oder die aufgrund ihre persönli-

chen Biographie schon in Ansätzen erreicht 

worden ist.. Wir legen großen Wert darauf, dass 

jeder unserer Jugendlichen eine Schul- oder 

Berufsausbildung erfolgreich abschließt mit 

dem Ziel, im späteren Berufsleben eine ökono-

mische Unabhängigkeit zu erlagen und darüber 

hinaus soziale tragfähige Beziehungen und Bin-

dungen eingehen zu können. 

 

3. Ausgestaltung der Hilfe 

 

Wir bieten das „Betreute Wohnen“ in differen-

zierter Form an. Zum einen sind einige Wohn-

gruppen aufgrund ihrer räumlichen Struktur in 

der Lage, neben der vollstationären Betreuung 

denjenigen Jugendlichen, die ein gewisses Maß 

an Selbstständigkeit und Verlässlichkeit erreicht 

haben, in einem separaten Bereich (z.B. Einlie-

gerwohnung) eine betreute Wohnform anzubie-

ten. Darüber hinaus besteht die Möglichkeit der 

Anmietung zusätzlichen Wohnraums (Apparte-

ment, kleine Wohnungen, ...) durch unsere Ein-

richtung. 

Die Betreuung erfolgt in der Regel durch Mitar-

beiter aus den Wohngruppen, die aufgrund ge-

wachsener persönlicher Beziehungen das Ver-

trauen der Jugendlichen haben. 

 

Die Schwerpunkte unserer pädagogischen Ar-

beit liegen,  je nach individueller Problemlage 

der Jugendlichen, 

• in der Hilfe zur Organisation ihres eigenen 

Haushaltes, 

• in der Gestaltung und Strukturierung der 

Tagesabläufe,  

• in dem Erlernen und Erproben adäquater 

Umgangsformen mit Behörden, Institutionen, 

Arbeitgebern etc., 

• in der Entwicklung eines kompetenten Kon-

sumverhaltens (Umgang mit Geld, Vertragsab-

schlüsse, ...), 

• in dem Aufbau und in der Pflege sozialer 

Beziehungen, 

• in der Planung und Umsetzung einer realisti-

schen Berufs- und Lebensperspektive  

• in der Unterstützung und Beratung bei indi-

viduellen Problemen und Konflikten sowie bei 

der Entwicklung von Lösungsmöglichkeiten. 

 

VII  Nachbetreuung 

 

Die Nachbetreuung richtet sich an Jugendliche 

oder junge Erwachsene, die nach der Beendi-

gung einer stationären Jugendhilfe oder der 

Hilfe bei der Verselbständigung noch in einem 

gewissen  Umfang der Beratung und Unter-

stützung bedürfen. Dauer, Intensität und Ziel-

setzung der Nachbetreuung orientieren sich an 

der individuellen Problemlage. Die Ziele der 

Nachbetreuung sollten jedoch in einem über-

schaubaren Zeitrahmen mit dem jungen Men-

schen erreicht werden können. Um Bezie-

hungsbrüche zu vermeiden, versuchen wir, die 

personelle Kontinuität auch in der Nachbe-

treuung zu gewährleisten. 
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VIII  Individuelle pädagogische Bereuungs-

formen 

 

Im Rahmen unseres Anspruches „Flexible Hil-

fen unter einem Dach“ mit über 20 jähriger 

Erfahrung in festen Angeboten sozialpädago-

gischer Intensivbetreuungen, stationären Fami-

lienhilfe und individuellen Beschäftigungs- 

und Arbeitsmöglichkeiten für junge Menschen 

sind wir kompetente Ansprechpartner zur Pla-

nung und Durchführung individueller Maß-

nahmen und Hilfeformen. 

 

Die Ausgestaltung der Hilfen orientiert sich 

am individuellen Bedarf und den pädagogi-

schen Notwendigkeiten. Gemeinsam mit allen 

am Hilfeplanungsprozess Beteiligten wird eine 

einzelfallorientierte Lösung gesucht und erar-

beitet. 

 

 

 

 


